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Qualitätsinitiative Berufsbildung – QIBB

Q-ÖBS Qualität im Berufsschulwesen

	SCHULQUALITÄTSANTRAG

NACH § 52 Abs. 3 LDG
AUFGRUND DER STELLENPLANRICHTLINIE FÜR BERUFSBILDENDE PFLICHTSCHULEN 

FÜR DAS SCHULJAHR 2015-2016
Vorarlberger Berufsschulen Landesberufsschule Bregenz 2
Projektname: Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen zur Verbesserung des Klassen- und Schulklimas


Qualitätsinitiative Berufsbildung – öbs       L  B  S  

                                                                                                                      in Vorarlberg

Qualitätsmaßnahme auf Schulebene  der LBS Bregenz 2
Antrag auf Genehmigung  und auf Verminderung der Lehrverpflichtung nach

§ 52 Abs. 3 LDG

im  D i e n s t w e g e  über den LSR Vorarlberg an die Vbg. Landesregierung, Abt. IIa

1. Projektname: 
Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen zur Verbesserung 
des Klassen- und Schulklimas 
2.  Projektziel(e) und Begründung:

a) Verbesserung des Klassen- und Schulklimas, in Klassen, in denen dies auf Grund der Befragung der SchülerInnen und auf Basis der Beobachtungen der unterrichtenden Lehrpersonen notwendig erscheint. 
b) Im Rahmen des Blockschulunterrichtes kommt es immer wieder, vor allem ab der 7./8. Woche, zu Spannungen innerhalb des Klassenverbandes, des Kollegiums und auch zu Konflikten zwischen Lehrern und Schülern. Dem soll durch entsprechende Maßnahmen möglichst vorgebeugt werden.
c) Verbesserung der Lern- und Arbeitssituation der SchülerInnen, vor allem auch im Bereich der integrativen Ausbildung
d) Steigerung der Arbeitszufriedenheit der Lehrpersonen und des Verwaltungspersonals
e) Hilfestellung für Direktion und Verwaltung

Begründung: 
An der LBS Bregenz 2 wurde eine Befragung zum Thema „Klassen- und Schulklima“ durchgeführt wobei folgende Dimensionen erhoben wurden: 


· Toleranz 

· Hilfsbereitschaft 

· Lern- und Leistungsbereitschaft 

· Kohäsion/Klassenzusammenhalt 

· Störneigung 

· Wettbewerb/Konkurrenz 

· Aggression 

· Leistungssanktionierung

Ziel dieser Befragung war es, Aufschlüsse über Veränderungen innerhalb der Dimensionen während eines Lehrgangs zu erhalten, die eventuell auf Stress, Leistungsdruck, Überforderung, u.ä. basieren, um gegebenenfalls entsprechende Maßnahmen zur Verbesserung in die Wege leiten zu können.

Das Ergebnis brachte überraschende Erkenntnisse in Bezug auf die negative Veränderung der Lern- und Leistungsbereitschaft, Störneigung, aber eigentlich auch Verschlechterungen in allen anderen Bereichen. Um die Veränderung erfassen zu können wurde nun am Anfang des 4. Lehrganges, nach einer gewissen Kennenlern- und Eingewöhnungsphase, aber vor den ersten Schularbeiten und Tests eine 2. Befragung durchgeführt. Die Auswertung dieser Befragung am Lehrgangsbeginn brachte weit bessere Ergebnisse als die der Befragung am Lehrgangsende. 

________________________________________________________________________________
Die strukturbildenden Maßnahmen der Qualitätsmatrix öbs bilden die Basis für eine Schulentwicklung im  Sinne der Qualitätsinitiative Berufsbildung (QIBB):

3.  Zugeordnet dem 

Qualitätsfeld 1 – Berufsschülerinnen und Berufsschüler:

Die öbs fördern die Fähigkeiten der Berufsschülerinnen und Berufsschüler durch optimale Ausbildungsqualität zur Erreichung eines bestmöglichen Schul- und Lehrabschlusses.

1.1

Wir fördern die berufliche Leistungsentwicklung, die Allgemeinbildung und unterstützen die Persönlichkeitsentwicklung.

1.1.4

Wir fördern die Klassen- und Schulgemeinschaft.

1.1.5

Wir fördern die erfolgreiche Berufs- und Schullaufbahn und tragen Mitverantwortung für einen 

erfolgreichen Lehrabschluss.

und auch dem 

Qualitätsfeld 2  – Integrative Berufsausbildung 

Die öbs engagieren sich für den beruflichen und gesellschaftlichen Erfolg der integrativen Berufsausbildung

- Wir planen eine erfolgreiche schulische Ausbildung unter Berücksichtigung von flankierenden Maß

   nahmen der Schule: Integrative Berufsausbildung

- Wir professionalisieren das pädagogische Handeln der Berufsschullehrerinnen und Berufsschullehrer 

   für die integrative Berufsausbildung

und auch dem 

Qualitätsfeld 4 – Bildungsauftrag

Die öbs definieren, gestalten und evaluieren ziel – und qualitätsorientierte Prozesse der Unterrichts- und dualen Erziehungsarbeit

4.2 Wir bauen den Unterricht auf klaren, praxisrelevanten Lernzielen auf, achten auf vernetztes Denken,   

      nachhaltiges Behalten und die Vermittlung sozialer Werte.

4.2.2

Wir nutzen aktivierende Lehr- und Lernformen und vermitteln die Kompetenzen zum eigenverantwortlichen Lernen und Arbeiten.

4.2.3

Wir achten auf geschlechtergerechten / geschlechtersensiblen Unterricht.

4.4 Wir stellen bei der Leistungsfeststellung das Niveau durch die Festlegung von Lernzielen sicher und 

      gewährleisten eine transparente Leistungsbeurteilung.

4.5 Wir lösen Konflikte unter Wahrung der Würde der Beteiligten.

und auch dem 

Qualitätsfeld 6 – Bildungskooperation und Bildungsleadership:

Die öbs bringen sich innovativ in die Weiterentwicklung der dualen Berufsausbildung ein und tragen zu deren Erfolg und Zukunft bei.

6.1 Wir kooperieren nach innen und außen zur Sicherung des gemeinsamen Erfolges der dualen Berufsausbildung.

6.1.1

Wir gestalten mit allen am Schulleben Beteiligten eine auf gegenseitige Wertschätzung aufgebaute Schulkultur.

6.1.3

Wir kooperieren mit der Schulpsychologie, sowie Jugend-, Gesundheits- und Sozialeinrichtungen.

4. Projektaufgaben – Initiativen und Projektergebnisse – Output

Initiativen 

1) Erhebung der Eingangsvoraussetzungen von Berufsschülerinnen und Berufsschülern (z.B. Zeugnisse, Begabungen, Erwartungen, Migrationshintergründe)
2) Start der Initiativen mit einer Umfrage entsprechend des, bereits im Schuljahr 2014/2015 verwendeten Fragebogens. 

Erhebung jeweils in der 3. Woche in jedem Lehrgang im Schuljahr 2015/2016

3) Information über Rahmenbedingungen der Schuldemokratie, Rechte und Pflichten

4) Ziel- und Verhaltensvereinbarungen für die Klassen- und Schulgemeinschaft

5) Entwicklung und Umsetzung von Konzepten zur Individualisierung des Unterrichts, zur Förderung von Begabungen, zur Behebung von Leistungsschwächen

6) Erfolgswirksame Planung und Gestaltung von Prüfungen

7) Rechtzeitige und hilfreiche Information über Verhalten und Leistung an die Berufsschülerin, den Berufsschüler, die Lehr- und Erziehungsberechtigten

8) Gemeinsame Besprechungen mit den Klassenlehrer/innen, Platz schaffen für Absprache untereinander im Hinblick auf die Gestaltung der MAK, SÜM und SA
9) Entwicklung einer EDV organisierten Plattform für Unterlagen (Abstimmung Tests, SA, MAK,…)

10) Gründung eines Ideenpools für Maßnahmen im Sinne des Projektes
11) Schulungen der Klassensprecher pro Lehrgang … ua auch auf Mobbing, Schuldemokratie, Aggression, Rassismus 

12) Planen von Klassenaktionen zur Verbesserung der Atmosphäre in Absprache mit KV und Klassensprecher – Koordination ev. mit Klassenübergreifenden Maßnahmen – mindestens 1 Maßnahme je Lehrgang, unter Berücksichtigung wie mit „verhaltensoriginellen“ und beeinträchtigte Schülern umgegangen wird

13) Planen wie integrative Schüler/innen besser in einen Klassenverband eingegliedert werden können um ua leistungsmäßig das Klassenziel zu erreichen

14) Installation von Lerngemeinschaften (unter Aufsicht) ergänzend zu Förderunterricht

15) Erstellung eines auf das Leistungs- und Entwicklungspotenzial abgestimmten Förderungskonzeptes

16) Einsatz von Lehrerinnen/Lehrern mit entsprechenden Kompetenzen (z.B. Sozialkompetenz, sonderpädagogi- 

sche Erfahrung) und Interesse an sonderpädagogischer Unterrichtsarbeit

17) Lehrer/innen : Lehrer/innen: gemeinsame Aktionen zur Verbesserung des Lehrer/innenklimas

18) Bewegung und Sport - Maßnahmen im Bewegungsbereich um Druck, Stress und Aggressionen herauszunehmen

19) Förderung der Methodenkompetenz der Berufsschullehrerinnen und Berufsschullehrer in der Aus- und Weiterbildung

20) Beachtung von Unterrichtsgrundsätzen – wie z.B.: Individualisierung und Differenzierung

21) Unterschiedliche Fähigkeiten werden als leistungsfördernde Ressourcen genutzt

22) Evaluation in Form von Klassenerhebungen in der 9. Woche pro Lehrgang

23) Einbeziehung praxisorientierter Lernanlässe und Einbeziehung betrieblicher Erfahrung

24) Offenlegung der Erhebungen, der entwickelten und der umgesetzten Maßnahmen sowie deren Erfolg in der jeweiligen Abschlusskonferenz

25) Einsatz von Transparenzinstrumenten zum Vergleich des Leistungsprozesses und des Leistungsergebnisses innerhalb der Klassen und Schulgemeinschaft

26) Leitfäden für Konfliktgespräche, Konfliktlösungen

27) Stärkung der Sozialkompetenz der Berufsschülerinnen und Berufsschüler und der Lehrkräfte

28) Richtlinien zur Bewältigung von Sonderfällen

Output

· Dokumentation der Ziel- und Verhaltensvereinbarungen (zB. Hausordnung)

· Bessere Kenntnis der Leistungsgrundlagen

· Motivation und Leistungsbereitschaft der Berufsschülerinnen und Berufsschüler

· Informationsgrundlagen für effektive Fördermaßnahmen
· Einhaltung der Regeln durch die Lehrkräfte, das Verwaltungspersonal und die Berufsschüler/innen

· Soziale Verantwortung und Teamarbeit

· Zufriedenheit, Wertschätzung und respektvoller Umgang miteinander

· Motivation, Berufsausbildungs- und Lehrberufszufriedenheit

· Engagement der Berufsschüler/innen

· Kompetenzen der Berufsschülerinnen und Berufsschüler in Bezug auf eigenverantwortliches Lernen und Arbeiten

· Methodenkompetenz der Berufsschullehrerinnen und Berufsschullehrer

· Klassenklima, in dem sich Schüler/innen und Schüler wertschätzen

· Hohe Lern- und Leistungsbereitschaft

· Individuelle Beratungs- und Förderungsangebote

· Transparente und als gerecht empfundene Leistungsbeurteilung

· Positives Klassen- und Schulklima

· Einsatz von Evaluations- und Feedbackinstrumenten

· Erfolgreiche Prävention und erfolgreiches Konfliktmanagement
5. Evaluation / Dokumentation:

Klassen- und Schulklima 

Beurteilung der eingesetzten Maßnahmen

Zufriedenheit mit Maßnahmen

Zufriedenheit der Berufsschülerinnen und Berufsschüler

Zufriedenheit der Lehrkräfte, des Verwaltungspersonals und der Berufsschüler/innen

Art und Anzahl der spezifischen Förderungen, der positiven Jahresabschlüsse 

Instrument/e:

Fragebogen

Protokolle der Sitzungen
Analyse der Aufzeichnungen

Statistiken

Befragungen

Gespräche 

Berichte über Maßnahmen
Datenbank des Ideenpools
Raster für Klimabeurteilung
6.   Projektbearbeitung, Projektteam: 

Projektleiter/in:   
BD Ing. Josef Meusburger  

Q – Beauftragter: 
SR Hubert Hosp
Projektteammitglieder: Robert Sonnweber, Thomas Zottele, Ronny Adametz, Herbert                                   Fetzel[image: image1.png]
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